
eiormatıon 137/

VO Wan außerer Ordnung In weltli- fentlichten Predigten VO  . übinger
chen un kirchlichen Angelegenheiten Theologieprofessoren zugrunde, eın rles1i-
nicht abrücken konnte auft der anderen gCS, kaum jemals zusammenhängend CI-

eıte Sebastian Franck mıiıt seiner M1gOTO- forschtes Material, zumal ZU[r Kontrolle
SC  e Ablehnung äaulßerer Autoritat In Jalı-= uch noch die Kompendien der Theologie
bensdingen. und die Gesangbücher einbezogen Sind.

(D) Be1l em Verständnıis fr das Miıt dem Quellenverzeichnis 387-447)
Schicksal VO  5 Franck unterlälßt Hay- Sind die Kurzbiographien der Professoren
den-Roy nicht, krıtische Fragen tellen, kombinlert Geiragt wird nach der Rolle
un ZW al insbesondere den Theologen der eligion 1n der Lebenswelt un nach
Franck. DIie Antwort, die Hayden-Roy 1M dem Beıtrag, den die orthodoxe Theologie
Anschluls die Betrachtung VO Leben dazu geleistet hat amı wird die rage-
un Werk des Sebastian Franck gewinnt, stellung Max Webers aufgenommen und

kritisch fortgeführt, w1e ahig die Ortho-1st folgende: „Franck chould have known
doxie WAarl, soziale Wirklichkeit mıtzuge-his church J the spirıt could nOTt Eex1St In

the OuU{ier WOTrId, he himself stated talten Bekanntlich hat die altere FOT-
INa y times. Ultimately Franck’s al schung der rthodoxı1e 1n dieser Hinsicht
did nOTt find enough sympathy I1}tho- nicht allzuviel zugetraut. Hervorzuheben

wh: wielded the temporal SWOTd, anı 1St, da ausdrücklich auf iıne Verbindung
VO  . Kirchen- und Sozialgeschichte dU>SC-OX OSse who wielded the spiritual

SWOord he Was anathema.“ (S 189) SganNnsCIl wird, dals möglicher Einseılt1ig-
(6.) ayden-Roy hat seinen Stoff klar keit VO. Ansatz her egegnet wird DIie

un übersichtlich angeordnet. DIie Dar- theologiegeschichtliche Forschung über
stellung en und Werk VO Franck die lutherische rthodoxie 1st In die EroOr-
erfolgt entlang den Lebensstationen des terung einbezogen. 41 erwähnen ist noch,
Autors Franck, un ZW al 1ImM Rahmen fol- dafß nicht die Verkündigung 1mM I1-

therischengender Kapitel „Pranck’s Life 1931 Herzogtum Württemberg
(S 3—42), „Franck ın Straßburg“ (S d überhaupt geht azu welteres Ma-
1049 „The arly Years In Ulm“”“ S 103 terlal, einschlielßlich der Postillen, einbe-
137 „Franck’s Struggle ıIn (n (S 1 39— I1werden mussen sondern den
O19 „Franck ın Basel“ ( 193—-197); den Transfer VOoO  a Hochtheologie iın die Alltags-

theologie.Abschlufß der Franck-Biographie bilden
„Conclusion“ (S 199 {f.) SOWI1E Biblio- ach der Einleitung wird ın einer theo-
graphY (S 203-213). retischen Grundlegung zunächst über die

DIie sprachliche Diktion der Arbeit VO  — staatlıchen Rahmenbedingungen 1mM Her-
Hayden-Roy ist treifsicher un! IL  u Dıie zogium informiert, uüber die atuten
wissenschaftliche Zuverlässigkeit führt und Ordinationen der Unıversita Tubin-
nicht FAr Sterilität. Diese Franck-Biogra- gCH, die die Beauftragung der Theolo-
phie hat verdient, uch In deutscher gieprofessoren mıiı1t estimmten Predigt-
Übersetzung vorgelegt werden. verpflichtungen festlegten, sodann über

Berlıin eter KlTaus KNauer die TO. Württembergische Kirchenord-
NUuNg VO 39 die uch den Gottesdienst
regulierte. nter den kirchlich-theologi-
schen Rahmenbedingungen werden
nächst die Bekenntnisse bis Z7U Kon-Sabine Theologıe Un Alltag. TE

und Leben In den Predigten der Tübin- kordienbuch benannt, sodann wird auft
SCr Theologen E1 An S$Späatmıit- die Katechismen In ihrer Entwicklung
elalter und elormation Neue Reihe (Brenz, Luther un die Kombination bei-
3), TübingenaMohr) 1993, 9 479 der) und schließlich auf die normativen

Kompendien der Dogmatik SOWI1E auftDE geb ISBN 3-16-146028-6
kompendienähnliche lexte eingegangen

Bekanntlich WarTr! die protestantische Schon hier werden bisher kaum berück-
rthodoxie lange Zeıt eın Stieitkind der sichtigte Quellen erschlossen.
Forschung. Neues Interesse 1st ihr VOL al- Jagers Compendium VO  - 1702 mıiıt seiner
lem VO der Sozialgeschichte her ZUSE- Aufnahme der Föderaltheologie noch
wendet worden. In diesen Zusammen- eindeutig lutherisch 1St, kann I1all

die fin. bezweifeln. Miıt den Bekenntnis-hang gehört die vorliegende, ITE H.-
Chr. Rublack etreute Tübinger Disserta- SCI1, Katechismen und Kompendien 1st eın
t10n, die bereits mıiıt dem Johannes-Brenz- Mafßstab vorgegeben, Was landeskirchli-
Preis des ere1ıns für württembergische che Theologie WAaLrL. Zur Grundlegung B
Kirchengeschichte ausgezeichnet worden hOört ferner eın Überblick über das Mate-

rial der Predigten und seine zeitliche Ver-1St. Der Untersuchung liegen die veroöli-
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teilung SOWI1E 1iıne Einführung 1n die Ho- Trostcharakter der Christologie, des steil-
sten Lehrstückes der württembergischenmiletik der rthodox1ie Möglicherweise

liegt ( der zeitlichen reuung der rthodoxıie, herausgestellt. Dıie Predigten
Quellen, dafls nicht alle Nuanclerungen In verzichteten €1 jedoch auTt 1ne Entfal-
der theologischen Entwicklung wahrge- Lung der vollen Komplexität. Breıten
OININCIL werden können. Zu rechnen Raum nehmen In den Predigten die Sa-
ware 7.B mıt einem Einfluls Johann kramente autie und Abendmah!l samıt ih-
Arndts auf die spate Orthodozxie. nstruk- K Zusammenhang mıt dem Lebens-
t1V 1st der inwels, da[fs selbst An- wandel eın Als etztes Lehrstück werden
dreae NIC vorschnell eImM polemisch der Jungste Tag der das Jüngste Gericht
konfessionellen Dogmatısmus eingeord- un: amı verbunden die rage nach dem
netTt werden darti (47) Seelenheil 1ın den ICg  IM nier-

Der zentrale Teil der Untersuchung essant 1st€l die Beobachtung, dals sich
VOTL, Was gepredigt wurde, wobei e1l- keine chiliastischen Anschauungen Nn-

nerselts die re; andererseits deren den Anhand des Katechismus wird über-
prüft, ob die Predigten ein Defizit 48Ausgreifen aut den Alltag In den Blick w

OINLECIN wird. Sowohl 1Im Text als uch In über der Theologie auiweisen, Was hin-
den Anmerkungen bekommt I1la  — dabei sichtlich der Kenntnisse der Lalılen In der
en reiches, gut ausgewähltes uellenma- Reformationszeıit behauptet worden ist
terlal Gesicht. In den Relationen ott Das Ergebnis 1st negativ. Vielleicht wird
und Welt, Ott und Mensch SOWIl1E Mensch amı das Glaubenswissen der Lalıen über-

chätzt Immerhin iehlte HIC Kla-und Welt wird das Welt- und Menschen-
bild der lIutherischen Orthodoxie prasen- gCIl über schlimme Unwissenheit. Merk-
jert, das den Hintergrund un die MmMIias- würdig ISt, da die 1in auf die SO7ilal-
SUung der sozialethischen Anweılisungen ethisch wichtigen Haustafeln der ate-

chismen hier nicht sprechen omMmfür das Verhalten 1mM Alltag abgibt. DIie
ach der Lehre wird nunmehr auft dieTheologie wird sachgemäls als das „KOon-

struktionsprinz1ip“ verstanden, „auf dem Beziehungen der Predigten ‚AeE Alltag
die Verbindung zwischen christlicher eingegangen Eingesetzt wird e1im Haus
Ethik un gesellschaftlicher Wirklichkeit als dem Strukturmerkma der rühneu-

zeitlichen Gesellschait miıt Heirat unbasiert“ (70) nter der MI1r nicht galız ein-
sichtigen Kategorie der „Legitimation der Ehe, Kindern und Kindererziehung SOWI1E
lutherisch-orthodoxen TEe  M werden die dem Gesinde Dıe Informationen sind hier
weiteren zentralen Lehrstücke arge- sechr konkret und beachtlich differenzie-
stellt. uUunacAs geht den Zusam- rend. Sodann werden der ökonomische
menhang VO  e} Rechtfertigung und Welt- und der politische Lebensbereich hemati-
gestaltung. ach Auffassung der fin. 1st sıiert. Den Prediger-Theologen wird
die Heiligung gegenüber einer verengtien bestehende Vorurteile bescheinigt, die
forensischen Rechtfertigungslehre INOTa- Zwei-Reiche-Lehre durchgehalten und
lisierend un synergistisc. verselbstän- ihr Wachteramt gegenüber dem aa
digt worden, Was se1ın Pendant habe In der wahrgenommen en Der ewah-
tarken des für die Gerechtfier- rung der Ordnung der Welt dienten
tıgten relevanten ertlus USUuS$s legis Die die Predigten die Laster. Diıe Ze1l-
Ausführungen lassen jedoch nicht erken- hen der Zeıit wurden als Strafe SOWI1E als
HCH; ob nicht uch den SeCUNdus mahnender Appell verstanden. Dıie ATı
uUuUSUus legis geht, der den Christen immer fassung des es als Straie soll auf KOosten
wieder seiner Sünde überführt. Eine eNL- des ostes se1n. Eıne Übertrei-
sprechende, dann ZU. Pietismus überlei- bung der negativen Weltsicht wurde 1 -
tende Engführung wird uch e1mM Ver- merhin abgelehnt. Der Behauptung, dals
ständnis der Bulse konstatlert, wobeil das en VOL allem als Passıon au{fgefalst
nicht nachgeifragt wird, ob aliur nicht worden SCı wirdun 1NwWwels aut die
praktische Noötigungen gab Wertvoll 1st Dekalog Oorientierte Ethik widersprochen.
der korrigierende Hinweis, dals bereits {ur Dıe menNnriac. VO  - der fın behauptete
die rthodoxie und nicht TST 1 Piıetis- Heilsungewilsheit der lutherischen (Jr-

thodoxie dürfte auf einem N1IC unerheb-111US die Wiedergeburt 1n der Verbindung
liıchen Mißverständnis DZW. einer fehlen-mıiıt der Erneuerung des Lebens Bedeu-

Lung gewinnt Die ede VO der Sünde den Differenzierung zwischen Gewißheit
konzentriert sich immer mehr auf das und Sicherheit beruhen
ethische Fehlverhalten, das 1m Pıetismus Der folgende Teil der Untersuchung
angeblich In 1ıne VagcC Allgemeinheit ab- stellt ine Synopse zwischen Theologie
gleitet Entsprechend NeCHETEN theologie- unAlltag her. Geifragt wird nach dem ‚Er-
geschichtlichen Forschungen wird der olg der Predigt. Eın Gegensatz VO  > TE
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der Individualisierung Vorschub, Was sichunenkann nicht festgestellt werden,
ebensowenig iıne Dominanz der Polemik; 1mM Pietismus weiıter verschärtfit. Einmal
ingegen werden der Predigt das Bemu- mehr erwelst sich 1ın diesem Zusammen-
hen Verständlichkeit und der Zusam- hang die Unzulänglichkeit des BegrifIs S50-

zialdisziplinierung. Am Schluls wird fest-menhang mi1t der Frömmigkeit attestiert
Monilert wird die Tendenz ZUrr Vergesetzli- gehalten, dals sich die lutherisch-ortho-
chung elenrte Theologie und Volkskul- OXE€E Predigt N1IC lediglich als Koniessli10-
ur wirken gegenseltig aufeinander. Den nalisierung bestimmen Lälst, sondern dals
Theologen Z1Nng 6S her Verchristli- S1€e umfassender 1ıne€e LECUC ase der Chri-

stianısiıerung repräsentlert.chung als Propaglerung konfessionel-
ler Unterscheidungslehren. Miıt all diesen Wıe deutlich geworden se1n dürfite,
Einsichten wird miı1t manchen Klischee- stellt die vorliegende Arbeit einen Beıtrag
vorstellungen VO  - der Ilutherischen (Ir= ZUr äallıgen Revisiıon des Bildes der luthe-
thodox1e aufgeräumt. Beachtlich ist Ter- rischen Orthodoxı1e dar. Ihre Stärke liegt

In der ausgeWOSCHECIL BerücksichtigungHGr da nach einer Entwicklung inner-
halb der orthodoxen Theologie gefiragt der theologlie- und sozialgeschichtlichen
wird. Hierbei erwelst sich der Altprote- Aspekte DIie gelegentlich begegnenden,
stant1ısmus zunächst einmal als iıne „kon- teilweise durch die vorangehende FOr-
servatıve Krafit“ Dıe beobachtete Anna- schung bedingten Fehlurteile fallen nicht

allzu csehr 1NS Gewicht. Wiünschenswertherung die Mystik ließe siıch vielleicht
noch geNaAUCIT VerT'! egen die FOr- ware, dals die Resultate derartiger FOr-
schung wird gerade In der Ethik aut die schung möglichst bald uch Eingang 1n
starke Rezeption des en Testaments die kirchengeschichtlichen Gesamtdar-

stellungen findenuch 1mM Luthertum hingewlesen. uch
Munster artın BrechtVO  - daher konnte einer Vermui-

schung Vo  — Sunde und weltlicher Strafe
kommen. DIie Sozialdisziplinierung Wal
mithin keineswegs blofß eın politisches In- Robert VonNn Friedeburg: Sündenzucht UN):

zıialer Wandel. Farls Colne (England),teresse Zutreifend und wichtig dürfte die
Feststellung se1n, dals der Pıetismus das Ipswich und Springfield (Neuengland)
ethische Praxisinteresse der Orthodoxie 1 Vergleich, Stuttgart
anknüpift und sich hier VO iNr 1Iso nicht (Franz Steiner Verlag) 1993, 311 SE kıt:5
wesentlich unterscheidet, obwohl iıne ISBN 3.515-06017-0
bloß bürgerliche Ehrbarkeit nunmehr

Dıie refiformierte Kirchen- der Süunden-stärker abgelehnt un:! iıne Verinnerli-
chung angestrebt wird. In den abschlie- zucht zaählt den ergiebigsten ntiter-
Benden Bemerkungen wird darum be- suchungen des un dem Paradigma
strıtten, dals die zweıte eiormatıon 1m Konfessionalisierung Reinhard,
Luthertum TST durch den Piıetismus 1IL- Schilling) firmierenden und verschiedene
gefunden habe Hıer ware freilich C1I- Teildisziplinen der Historlie übergreifen-
wagen, inwielern nicht bereıits die rtho- den gesellschaftsgeschichtlichen For-
dox1e des Jahrhunderts VO  - der schungsansatzes. Eınem solchen nicht

priımar kirchen- der theologiegeschicht-Frömmigkeitsbewegung erfalst WAarT.

generell zutrifit, da die ethischen We!Il- liıchen Zugri{ff 1st uch die VOoO  — oligang
SUNSCH 1mM Pietismus abstrakter werden, ager etireute Bielefelder Dissertation
bedartf welterer Überprüfung. Durch die VO  e} 1988 verplflichtet, der ine
rediger wird die Funktion der Theologie trennscharfe estimmung und Gewich-
1n der Gesellschaft konkret Diese Lung relig1öser und nichtreligiöser MoO-

men frühneuzeitlicher Sittenzucht, hier€1keineswegs 11UL der verlängerte Arm
der Obrigkeit, sondern verkörperten die speziell des Puritanısmus geht Dıie Ge-
Einheit VO Lehre und en un schichte puritanischer Sittenzucht in ENg*
sich bewulst, eın unabhängiges ächter- and und ıIn den neuenglischen Kolonien
amı  a wahrzunehmen. Dabei verschob sich Wal freilich eingebettet 1n andere at-
das Gleichgewicht VO Gesetz und Evan- lich-politische, gesellschaftlich-soziale
gelium zugunstien des Gesetzes. Insgesamt wı1ıe kirchlich-religiöse Grundkonstella-
wird der orthodoxen Theologie ine SC tionen als 1wa vergleichbare Phänomene
sellschaftsstabilisierende Funktion ZUSE> ıIn Staädten un Territorien des Reichs.
schrieben. Der aa wird ın das weltum- „Gerichtliche Süundenzucht“ hier 1mM
Lassende Regimen einbezogen, behält da- „lokalen ontiexXx und transatlantischen
bei ber ıne relative Eigengesetzlichkeit. Vergleich“ untersucht zielt darum nicht
Dıe eIONUN:! VO  — Gesetz und Gewlssen auf Kirchenzucht 1m CNSCICI Sinne, frei-
eistet beli der Entwicklung AT Moderne lıch uch nicht auf die Ruge- der Sıtten-


